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Berlin den 20, April. Der Königl. Miederlän⸗ 


diſche Kabinets⸗Kourier Ginot iſt aus 


dem Haag 
hier angekommen. NE 
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) 
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Niederland e. > 
Brüſſel den 12. April. Der König; und die 

Königin find mit dem Prinzen Friedrich (der Nies 

derlande) und dem Prinzen Wilhelm von Preußen 


(Sohn Sr. Maj. des Königs) in Amſterdam ein⸗ 


a getroffen. 


Am 10, begiebt ſich die Prinzeſſin von Oranien 
nach Soeſtdyck, wo ſie ihre Wochen halten wird. 


Die Königin wird daſelbſt bis zur Niederkunft der 


Prinzeſſin verweilen. Man erwartet in Soeſtdyck 
einen vornehmen Ruſſiſchen Herrn vom Hofe, zu 


Be | — — ‚Empfang große Wa une getroffen 


Der Franz. Oberſt Goupil, der unter Bonaparte 
gedient, hat den Befehl erhalten, Bruͤſſel unver⸗ 
zu lech zu verlaſſen. Er iſt von einem Polizeibe⸗ 
amten bis an die Gränze begleitet worden. 
Wie man verſichert, hat ein benachbarter Hof 
vom Niederländifchen a daß der Fuͤrſt Canind 


en Bonaparte) Bruͤſſel unverzüglich verlaſſen 
olle. t 


St n t e i ch 


Paris den 10. April. Man will von neuem 
für gewiß behaupten, der König von. England wer⸗ 
de den 18. Juni in Paris eintreffen. 4 

„Der König ſetzt feine täglichen Spazierfahrten in 
die hieſigen Umgegenden fort, und befuchte neulich 
Argenteuil. i 2 . 

Seit einigen Wochen langen hier aus verſchiede⸗ 
nen Provinzen junge und kräftige Konſkribirte an, 
welche die in der ze Garde durch häufige 
Abſchiede entſtandene cken ausfüllen. — So vers 
ſchwinden alfmählig die alten Krieger, die unter der 


vorigen Regierung dienten. 


Der Graf Deſerre iſt auf ſeinen Geſandtenpoſten 
nach Neapel abgereiſet. f 8 


In Thöuts haben die Yojunkten des Mare ihre 
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Stellen niedergelegt; der Maire allein perficht den herbei, fanmelten 
gen drei? 


. alle Thore, das einzige, welches ge⸗ 
en Paris führt, ausgenommen, find unbewacht. 
ie Anhaͤuger von Berton ſollen ſich dort frei um⸗ 
her bewegen. l 15 
Da die ſogenannten Scharfſchüͤtzen der Pyrengen, 
welche zu Poitiers und Nantes im Quartier lagen, 
Befehl bekommen haben, an die Spaniſche Gränze 
zu rücken, ſo vermuthet man, daß dort der Sani⸗ 
taͤts⸗Kordon noch verſtärkt werden ſoll. inf 
Unſere Regierung, ſagt ein Journal, hat Depe⸗ 
ſchen aus Konſtankmopel erhalten, nach welchen 
die Irrungen zwiſchen unſerm dortigen Botſchafter 
und der Pforte nichts weniger als beigelegt ſind, 
und jeder Antwort auf die Beſchwerden des Bot: 
ſchafters mit vieler Geſchicklichkeit bis jetzt ausge⸗ 
wichen wurde. Deshalb beſteht auch noch bis jetzt 
Feine. offizielle Verbindung zwiſchen beiden Regie⸗ 
rungen, und dieſe wird unterbrochen bleiben, bis 
die von Frankreich verlangte Genugthuung als Praͤ⸗ 
liminarpunkt betoilligt ſeyn wird. Aus dieſem 
Grunde ſoll jetzt auch aller Verkehr zwiſchen unſerm 
Miniſterium der auswärtigen Verhälknſſe und dem 


hieſigen Geſchaͤftstraͤger der Pforte aufgehört haben. 


Es find wieder einige Juͤnglinge in Paris, theils 
in den Haͤuſern, theils auf der Straße, aufgeho⸗ 
ben und verhaftet worden. * 5 

In Straßburg ließ der General Lacroir mehre 
Offiziere in Arreſt bringen. Sie ſtehen unter ſtren⸗ 

er militairiſcher Obhut. Ein Kapitain der dortigen 
Vamniſen bat ſie verrathen, und der Regierung 
wichtige Aufſchluͤſſe mitgetheilt. 5 

Wie es heißt, find Verton und Delon in St. 
Sebaſtian (Spanien) angekommen. g 

Die Vorleſungen in der Rechtsſchule von Paris 
werden naͤchſtens wieder eroͤffnet, 

Das Journal von Toulouſe ſetzt ſeine Berichte 
über die dortigen Bewegungen fort. Es meldet un⸗ 
term 3. d.: „Die Behörde beſorgte neue Unruhen 

am 31. Maͤrz, bei Gelegenheit des von den Ein⸗ 
wohnern unter dem Namen Fercua de St. Estien- 
ne gefeierten e welches Aehalichkeit mit 

er Promenade de Longchamp in Paris hat. 
Laͤngs dem Kanal und der . wo pe 
zieren gegangen wird, war Gens'darmecle, reiten⸗ 
de Artill ne und Jufanterie aufgeſtellt. Der Mal⸗ 
re, Varon von Be Gene zertheilte, an der Spi⸗ 
‚ge der Polizei, die Gruppen, fo wie fie ſich bilder 
ten. Alles ging ſtill und in der Ordnung zu. Abends 
gegen 6 Uhr ſtromten von verſchiedenen Seiten un⸗ 
gefaͤhr 8 — 900 Rechts- und Arznei⸗Studirende 


daraus auf dle 


ö ſich in Reih und Glied, 
drei Mann hoch, die Allee auf und nieder, von 
da in die Stadt, vor das Rathhaus (das Kapitol), 
wo ſie auf die erſte Anmahnung ſich trennten, 
und großtenrheild ſich in ein Kaffeehaus begaben. 
Sie enthielten ſich aller Unordnung, alle Laͤr⸗ 
mens; blos der Ausruf: Es lebe die Charte! ließ 
ſich hoͤren. Blos 2 junge Leute, welche Widerſtand 
eg ige ‚ en eingezogen, 1 Ueberhaupt 

zen ſeit dem 25. Maͤrz 11 Jünglinge i 
Stadtgefüngniß.“ 3 11 Jünglinge in dem 

Der Kaufmann Chappuy in Rennes ſollte ver⸗ 
haftet werden. Er eutkam durch die Flucht, und 
ließ eine Anzeige in das Journal von Weſten ein⸗ 
rücken, worm er verſicherk: Nicht aus boͤſem Ger 
wiſſen, und weil er ſich ſchuldig fühle, habe er ſich 
der Haft entzogen, ſondern weil es zeither allge⸗ 
mein Sitte geworden, die Unſchuldigen 6 — 8 Mo⸗ 
nate gefangen zu halten, ehe ihre Sache zum 
Spruch komme. Er werde ſich übrigens ſtellen, 
ſobald ſein Prozeß angehen werde. 5 

In einer kleinen Schrift: Chagrins domestiques 
de Napoleon B snaparte, kommt folgende Anek⸗ 
dote vor: Im Jahre 7 3 gab ihm die Herzogin 
von St. Leu, welche in einen Theil ſeiner Geheim⸗ 
niſſe eingeweiht war, den Rath, ſeine Gemahlin 
um eine Vermittelung zur Verbeſſerung ſeiner Lage 
9 bewegen. „Nein, gab N. zur Antwort: Die 

rzherzogin hat mich auf dem Gipfel der Allmacht 
geſehen; es ſchickt ſich nicht für mich, ihr zu ſagen, 
daß ich herabgeſtiegen fei noch weniger, fie zu bit⸗ 
ten, mich mit ihrem Einfluß zu unkerſtüͤtzen.“ 

Thouars iſt mit Truppen aus Rochelle beſetzt. 

Der General Donadien begiebt ſich von hier nach 
der Spaniſchen Gränze, und übernimmt das Kom⸗ 
mando des Geſundheits⸗Kordons. 

Der Baron Fagel, Niederlandiſcher Geſandter 
am Londoner Hofe, ft mit einer wichtigen ehei⸗ 
men Sendung hier eingetroffen. Man ſchliegt 

raus Beibehaltung des Friedens in der 
Turkei. 


Dem Drputirten Marcellus war bekanntlich, als 
er dem Gottes dienſte der Miſſionare erh ſei⸗ 
ne Uhr geſtohlen worden. Er legte großen Werth 
darauf. Einige Tage nachher erhielt er ein Schrei⸗ 
ben und eine Schachtel. In der Schachtel lag eine 
goldene Uhr, mit dem Bildniß des Herzogs von 
Angouleme im 1 Gehaͤuſe. 

Aus dem Praͤfektur⸗Hotel find 8 Ki it 5 
deckten und ergriffenen Waffen 1 
fe gebracht worden. Es wird nirgends angegeben, 


und gin⸗ 


= 
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wo die Waffen vorgefunden worden; eben ſo ver⸗ die K. Familie einige Zeit zubringen will, aber nicht 


0 es ſich mit den 27 fruher weggenommenen 
en. u 
n Straßburg und Metz hat man verſucht, die 
Ge e BE 5 bloßen 
Verſuche geblieben; die Truppen ſind nicht von ih⸗ 
rer Pflicht abzuwenden geweſen. — Der Königl. 
Hof von Air bat 8 Perſonen, zum Theil Offiziere, 
als Theilnehmer oder Mitwiſſer eines Komplotts 
in Marſeille und Toulon gegen die Regierung, dem 
Aſſiſengericht des Var⸗ Departements zugewieſen. 

Die Piemonteſer in Lille find auf ausdrückliches 
Verlangen des Sardiniſchen Hofes daſelbſt verhaf⸗ 
tet worden. Es wurde zugleich auf ihre Ausliefe⸗ 
rung angetragen, welches aber von unſerer Regie⸗ 
rung abgelehnt wurde. 1 

In Rennes find 10 — 12 Perſonen verhaftet 
und nach denn Gefaͤngniß Tour le- Bat gebracht 
worden. Sie ſollen in das Komplott von Berton, 
Saumur und Rochelle verwickelt ſeyn. 

Der General Despinois hat Rochelle verlaſſen, 
nachdem die Beſatzung wieder ruhig geworden, und 
das 45. Regiment die Ungetreuen aus ſeiner Mitte 
geſtoßen hat, Er iſt nach Nantes zuruͤckgekehrt. 


. 


Den s. April. Die zu Rom gegen die Straßen räu⸗ 


berei in der Kommarka und der Delegation von Rieti 


aufgeſtellte Spezial⸗Kommiſſion hat am 22. März 


einen bojährigen Gaſtwirth, Namens Ferri, zum To⸗ 
de verurtheilt. Er wurde am folgenden Tage er⸗ 
ſchoſſen. er: 

Im Königreich Neapel haben die Buͤrgergarden 
von Cortona und Cutra den Raͤuberhaupkmann 
Fratticata gefangen genommen, und einen Gefaͤhr⸗ 
ten deſſelben getodtet. Eben fo griff die Bürger⸗ 
wache von Colle vier Räuber an, und nahm zwei 
davon, den einen verwundet, gefangen. Die au⸗ 
dern zwei fluͤchteten ſich in den Wald. : 

Nachrichten aus Genua fagen, daß dem kuͤrzlich 
n Turin bei Sr. Maj. angekommenen neuen 
Portugieſiſchen Geſandten die Audienz und die Uns 
nahme eines von ihm zu überreichenden Verfaſſungs⸗ 

drucks geweigert worden, worauf er auf der Stel⸗ 
le abgereiſet ſei, und daß nun feindſelige Maaßre⸗ 
geln von Seiten Portugals gegen Sardiniſche Un⸗ 
terthanen, Schiffe u. ſ. w. erwartet würden. 

In Turin haben einige außerordentliche Bewe⸗ 
gungen unter den Truppen ſtatt gefunden und es 
werden viele in die Gegend von Genua geſchickt, wo 


den großen vor einigen Jahren gekauften, ſondern 
den Palaſt Durazzo bewo ird, aher 
an dem Hafen liegt, * 8 25 Mr 
ne Spanten Br 
Madrid den 30. März. Die Exaltados in den 
Cortes haben bis jetzt die Bberband Die Serviles 
verhalten ſich ruhig, ſcheinen aber die erſte Gele⸗ 
7 oder den erſten Beiſtand abzuwarten, um 
— zu 1 En Talea nn 
Ein Gebet an den heiligen Papft Gregor VII., 
welches bisher jeden 25. Mai 9 2295 Spanien ger 
ſprochen wurde, ſoll auf Beſchluß der Cortes, als 
der Nation und Geſellſchaft unwürdig, eingehen. 
Die Minifter haben über die Ereigniſſe in Pam⸗ 
pelong Bericht abgelegt. Es find daſelbſt 5 Mill⸗ 
tairs getödtet und 7 verwundet, zwei Bürger ges 
kdotet, 11 verwundet worden. Auf Antrag des 
Gen. Alava ſoll die freiwillige Miliz der Feſtung 
entlaſſen werden, well aus ihren boͤſen Abdſichten 
Nachtheil für die Graͤnze und das Land entſtehen 
konnte. Pampelona iſt der Schlüffel zu Spanien. 
„Der Antrag, daß die Miniſter unverzüglich Be⸗ 
richt uͤber die Lage des Landes abſtatten ſollen, wur⸗ 
de, als zu frühzeitig, mit 68 gegen 58 Stimmen 
verworfen. 22 f 8 8 
Große Aufmerkſamkeit hat ein Antrag des Hrn. 
Sanchez erregt, indem er darauf ankrug, den 
Spaniſchen Kommiſſarien in Amerika unbeſchraͤnk⸗ 
— e en # einen Waffenſtillſtand 
a Jahre mit dem Spani ri 
abzuſchließen. Nen e 
Die Cortes haben den General Caſtanos kaſſirt. 
(Er „war Praͤſident des Militairgerichts, welches 
den Todesſpruch über den Genirätkan unterſchrieb.) 
In Aranjuez iſt es wieder nahe daran geweſen, 
blutige Köpfe zu ſetzen. Mehre Schwindelkdpfe 
hatten ſich im Theater eingefunden und verlangten 
das Tragala. Gluͤcklicherweiſe befand der König. 
ſelbſt ſich nicht im Schauſpielhauſe. 
verſuchte es anfangs mit der Güte, machte aber 
endlich von der bewaffneten Macht Gebrauch, wel⸗ 
ches nach einigem Widerſtand von guter Wirkung 
eweſen iſt. Am folgenden Morgen indeß durch⸗ 
Äreiften mehre Haufen die Straßen der Stadt un⸗ 
ter Abſingung des verpoͤnten Liedes, dem dann un⸗ 
ter Haͤndeklatſchen Strophen zu Ehren Riego's folg⸗ 


Der Alkade 


ten, in Folge deſſen ſtarke Patrouillen au ehen x 


um Ordnung und Ruhe in den Straßen herzuftellen. 
Neuere Unruhen zu Paleneig ſind durch die dor⸗ 


| : | ie ee 
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n Studenten veranlaßt worden, welche mit ih⸗ 
rem: Es lebe Riego! die ganze Stadt in Unruhe 
ſetzten. Der Alkade ließ das Regiment Zamora, 
aber ohne Patronen, auffiel, welches mit einem 


Steinhagel empfangen ward, der ſich vermehrte, 


als man erfuhr, daß das Militair keine ſcharfe 
Vatronen habe. Der Alkade befahl hierauf den 
Truppen, ſich zurückzuziehen. Er iſt wegen ſei⸗ 
nes ſchwachen Betragent, durch die Municipalität 
von ſeinem Amte ſospendirt, 185 
In Katalonien ſind neue Unruhen ausgebrochen. 
3 bis 9000 Anfrährer ſammelten ſich in der Ebene 
von Girone, durchſtreiften von da einige Dorfſchaf⸗ 
ten, ſtießen den Konſtitutionsſtein um, zerſtreuten 
ſlicch aber bei Annaherung regulgirer Truppen. 
Ai Unfere Stgatspapiere find plößlich anſehnlich ge⸗ 
ſtiegen⸗ ER 18 
Die Cortes haben beſchloſſen, Kadir zu einem 
Freihafen zu erkären. 
Gen. Salvador iſt mit Kavallerie von Burgos 
nach een i 53 
Die Portugieſen verhalten ſich⸗ bei ihren dffentli⸗ 
chen Verhandlungen ſo ruhig un gemeſſen, m es 
ſehr wenig aus Liſſabon zu berichten giebt. 


Großbritannien. 


London den 7. April. Nach den letzten Nach⸗ 
richten ſcheint der Krieg zwiſchen Rußland u. der Tuͤr⸗ 
kei faſt unvermeidlich zu ſeyn; ſelbſt der Kourier, 
der noch vor einigen Tagen eine guͤtliche Beilegung 
der Streiligkeiten mit ſo vieler Gewißheit verfündes 
te, zweifelt nicht mehr daran. In dieſem Falle 
duͤrfte eine abermalige Reiſe des Königs nach Deutſch⸗ 
land, wovon die auswärtigen Vlaͤtter bisher ges 

ſprochen haben, zweifelhaft ſeyn. 
Der Kourier zaͤhlt die verſchiedenen Meinungen 
auf, welche über die Urſachen der veränderten, jetzt 
zur Kriegsluſt geneigten Stimmung der Ottoman⸗ 
niſchen Pforte im Schwunge ſind, und giebt als⸗ 
dann zu, daß er die rechte Urſache ſelbſt nicht weiß. 
Mehre im Levantiſchen Handel ſtark engagirte 


hieſige Häuſer haben ſich an das Miniſterium ge⸗ 


wandt, um etwas Zuverläffiged über Krieg und 
Frieden zu erfahren. Es iſt ihnen darauf geank⸗ 
wortet worden, daß es unter allen Umſtaͤnden ge⸗ 
rathen ſei, immer ſeine Einrichkung fo zu treffen, 
5 man jedem Ereigniſſe mit Ruhe entgegen ſehen 
onne. 8 

Der Ruſſiſche Ambaſſadeur ſoll eine ausführliche 
Beſchwerdeſchrift bei unſerer Regierung eingereicht 


7 


rung der Juden gegenwartig in 


unruhigenden Geruͤchte über den unerwarteten 


haben. Sie verbreitet ſich, wie man ſa aupt⸗ 
fachlich über ein wenig freundliches A ber 
Engl. Kommiſſairs auf den Joniſchen Inſeln gegen 
die Kaſſerl. Ruſſ. Agenten, welche auf ihrer Flucht 
aus der Turkei dort landeten. Ueber eine Antwort 
unſers Kabinets verlautet bisher nichts. f 
Der neue Franz. Botſchafter Hr. v. Chateaubriand 
landete am 4. Abends zu Dover und iſt am 5. hier 
eingetroffen. Seine Suite beſtand aus 5 Wagen. 
Er ſcheint mit vielem Glanze auftreten zu wollen. 
Endlich iſt auch in Suͤdkarolina vocſaͤtzliche Er⸗ 
mordung eines Schwarzen für ein, mit dem Tode 
zu beſtrafendes Haupkoverbrechen erklart worden. 
Bisher hing die Beſtimmung des Grades des Ver: 
brechens von der Hauptfarbe der Partheien ab, und 
Todtſchlagen war kein Mord, wenn der Getddtete 
ein Neger war. f N 
N. S. vom 9. und Tr. In Konſtantinopel war 
am 11. März alles ruhig; man hoffte noch auf 
Frieden; ſelbſt Lord Strangford meldete, die Un⸗ 
terhandlungen waͤren nicht abgebrochen. 
Deut ſchla n d. 
Vom Main den 12. April. Da die Aſſimuli⸗ 
1 n mehrern Staaten 
zur Sprache kommt, ſo verdient der Vorſchlag eines 
Politikers Erwähnung, der darauf antrug, als ein 
Haupthinderniß die Feier des jüdifchen Sabbats oh⸗ 
ne Weiteres auf den Sonntag zu verlegen. Ein 
exaltirter Kopf ſoll ſogar darauf angetragen haben, 
ſie, wie Karl der Große die Sachſen, in einen Fluß 
oder See zu treiben und fie in Maſſe taufen zu laſ⸗ 
fen; das übrige werde ſich finden. 
Nachrichten aus Wien melden, daß zwar die bo⸗ 
8 Aus⸗ 
aug der Unterhandlungen mit der Pforte no b © 
1 „und. denſelben auch uicht amel 8 N 
derſprochen werde, indeß waͤre die Hoffnung zur 
Erhaltung des Friedens noch nicht durchaus ver⸗ 
ſchwunden, und man müſſe erſt die Ankunft eines 
neuen Kouriers des Kaiſerlichen Oeſtreichiſchen In⸗ 
ternuntius in Konſtantinopel abwarten, um ſich 
mit Veſtimmtheit über die Verhaͤltniſſe mit der 
Pforte zu aͤußern. 6 


Wien den 13. April. Der Oeſtreichiſt i 
achter enthaͤlt folgende Nachrichten 0 
nopel vom 23. Marz: In den letzten vierzehn Ta⸗ 
gen iſt weder in der Hauptſtadt „ noch in der Nähe 
derſelben irgend etwas von Bedeutung vorgefallen. 


S 
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Die Schätze des Ali Paſcha treffen nach und nach 
ein; vor einigen Tagen haben mehre mit Goldſaͤcken 
beladene, Maulthiereé eine Summe, die nach dem. 
hieſigen Münzwerth auf 10 Mill. Piaſter geſchaͤtzt 
wird, uberbracht. — Auch der Statthalter von 
Egypten hat (außer einem Geſchenke von 24 Heng⸗ 
927 er Sultan) beträchtliche Geldſummen ein⸗ 
geſendet. 7 „ 5 
? Ueber die Vorgänge in Morea und in den dorti⸗ 
gen Gewaͤſſern ſind die Nachrichten noch ſehr un⸗ 
vollſtaͤudig. Mit Gewißheit weiß man blos, daß 
das durch die letzte Expedition abgeſendete Trup⸗ 
penkorps zu Patras gelandet, und feſten Fuß ger 
faßt hat. Bei den am 6. im Meerbuſen von Paz 
tras vorgefallenen Seegefechten find — nach den 
der Pforte zugekommenen und den auswaͤrtigen Ge⸗ 
ſandtſchaften mitgetheilten Berichten — 7 Schiffe 
der Jnſurgenten in den Grund gebohrt, 2 an der 
Küſte geſtrandet, die ubrigen im Dunkel der Nacht 
werſchwunden. Von den Tüͤrkiſchen kleinen Fahr⸗ 
zeugen waren ebenfalls einige ſtark beſchuͤdigt. 
Ueber die Landunternehmungen hat man bis jetzt 
nur Gerüchte, Dieſen zu Folge ſoll ſich Omer Pa⸗ 
ſcha, der unter Churſchid kommandirt, mit einem 
zahlreichen Korps in Marſch geſetzt haben, um in 
Vereinigung mit Kara Mehmed Paſcha, dem Ans 
führer der bei Patras gelandeten Truppen, gegen 
den Iſthmus von Korinth vorzudringen, während 
Abullobud Mehuted Paſcha von Zeitun aus in der 
nämlichen Richtung operiren würde, Die Miniſter 
der Pforte ſelbſt haben über diefe verſchiedene Be⸗ 
wegungen keine zuverlaͤſſigen Berichte; in kurzem 
aber muß ſich aufklären, was der Erfolg derſelben, 
wenn fie beftätiget werden, geweſen iſt. 
Gegen Perſien werden große Ruͤſtungen gemacht. 
Nach ſichern Nachrichten aus Aleppo vom 3. Febr. 
atte der Paſcha von Bagdad dem Prinzen Mirſa 
Mahmud Haffan Chan, Sohn des jüngſt verſtor⸗ 
benen Prinzen von Kermanſchah angekündigt, daß 
der Großherr die früher geſchloſſene Uebereinkunft 
nicht genehmiget habe, und die Feindſeligkeiten 
folglich nächftend wieder anfangen würden. Die 
em Paſchalik von Bagdad unterworfenen Tuͤrki⸗ 
ſchen und Kurdiſchen Befehlshaber waren bereits 
mit ihren Truppen aufgebrochen, um ſich in das 
bei Kerkuk von dem Paſcha von Bagdad zuſammen⸗ 
gezogene Lager zu begeben. Auch die Huͤlfstrup⸗ 
pen des Paſchaliks von Aleppo waren eingetroffen; 
und in diefer letztern Stadt erwartete man ſtuͤndlich 
den Durchmarſch e e welches 
der Paſcha von Egypten, thells zu Waſſer über 


Saodicea,. theils zu Lande über © a 250 Rama, 
deu Aufforderungen der Pioste-gemdß, hgeahe 
hat. Man ſchaͤ geſammten gegen Perſten 


aͤtzt die 
aufgebotenen Streitkräfte auf mehr als 199,000 M. 
daß, ungeachtet ſo vie⸗ 


Es iſt bemerkenswerth, 
ler Gerüchte und Beſorgniſſe in Betreff eines Krie⸗ 


ges in Europa, die Pforte bis jet nicht die miu⸗ 


deſten Vorbereitungen oder Demonſtrationen 
3 nin 0 no. ionen weder 
zu Waſſee noch zu Lande gemacht hat, eine 5 


ſolchen Krieg gedeutet werden konnten. Man iſt ur 
Konstantinopel ausſchließend mit kriegeriſchen Maß⸗ 
regeln gegen die Griechüſchen Inſurgenten von einer 
Seite, und gegen die Perſer von der andern be⸗ 
ſchaͤftigt. ee 

Die Rüstungen gegen Perſien haben die gänftige- 


Folge gehabt, daß die Hauptſtadt plötzlich von einer 


Menge unruhiger Maſſigganger, unzuftiedener Ja⸗ 
nükſcharen und anderer zu Ausſchweifungen geneig⸗ 
ten Wuſtlinge gereinigt worden iſt. Der Kapadanz 
Paſcha fährt ſeinerſelks fort, die in der letzten Zeit 
durch nichts geſtörte Ruhe, durch Wachſamkeit und 
Strenge aufkecht zu erhalten. ER 

Oeſtr. 


Aus vorſtehenden Nachrichten, fügt der 

Beobachter hinzu, ergiebt ſich, was von der Schil⸗ 
derung des Zuſtandes von Konftantinopel am 11. 
Maͤrz (Siehe allgemeine Zeitung vom 6. d. M.) 


und was von den Artikeln aus Odeſſa, Frankfurt 


und Seinlin, womit dieſe und andere Zeitungen das 
Deutſche Publikum kaͤglich beschenken, 2 halten 
iſt. Es läßt ſich nichk denken, daß die Geſandt⸗ 
ſchaften der Europäiſchen Höfe ihre Pflichten ſo 
ſehr vernachlaͤſſigen ſollten, daß fie von den in die⸗ 
fen Artikeln enthaltenen angeblichen Thatfachen, , 
als — von dem Zuſammenhauen der Chriſten in 
den Straßen von Konſtantinopel — von den Anz 
ſtalten zur Rettung der chriſtlichen Geſandtſchaften 
— von dem Fluch, der (am 10. März) in der gros 
ſſen Moſchee über die ganze Chriftenheit ausgeſpro⸗ 
chen worden ſeyn ſoll, — von der Wegnahme Rufe 
ſiſcher Schiffe, — von der Ermordung des Janit⸗ 
ſcharen⸗Aga u. ſ. f., kein Wort gemeldet haben 
ſollten. Da wir nun beſtimmt wiſſen, daß weder 
Oeſtreichiſche, noch Engliſche, noch Franzöſiſche, 
noch Preußiſche Verichte (bis zum 23. Maͤrz) die⸗ 
fer Neuigkeiten die geringſte Erwähnung thun, ſo 
glauben wir uns vor der Hand vollkommen berech⸗ 
tigt, ſolche insgeſammt als Fabeln zu betrachten. 
Daſſelbe Blatt enthalt folgende Berichtigung: 
Mehre der en 8 eee 
ea en, uber den Stand der politiſchen Unter⸗ 
handlungen zu Konſtantinopel, Artikel, die durch 


— 


4 


— 
7 
2 


Schreibart und Ton ganz das Gepraͤge diplomati⸗ 
ſcher Berichte zu haben ſcheinen, und dabei mit 
einer erg abgefaßt find, die ſich kaum ein 
diplomatiſcher Berichtserſtatter erlauben würde, 
Um die erſten Quellen ſolcher Artikel (von deren 
weiterer Verarbeitung wir hier nichts ſagen wollen) 
einigermaßen beurtheilen und ſchaͤtzen zu konnen, 
muß man wiſſen, daß die naͤmlichen Korreſponden⸗ 
ten in Odeſſa und andern Orten, die ſeit acht Mo⸗ 
naten den unmittelbaren Ausbruch des Krieges mit 
jedem Poſttage ankündigten, nicht aufhören, im 
entgegengeſetzten, Sinne nach Konſtantinopel zu 
ſchreiben, und ihren bortigen Freunden, und durch 
dieſe den bedeutendſten Perſonen im Tuͤrkiſchen Mi⸗ 
niſterium die Verſicherung zu geben, „daß der Kal⸗ 
ſer von Rußland an einen Krieg mit der Pforte 
nicht denke noch denken konne, — daß die hierüber 
verbreiteten Gerüchte von den Feinden des Osma⸗ 
niſchen Reichs ausgeſprengt würden, um den Die 
van zu Schritten, die feine Ehre verletzen konnten, 
zu bewegen; — daß man dieſem Spiel nichts als 
unerſchükterliche, rückſichtsloſe Standhaftigkeit ent⸗ 
gi enſetzen möge u. ff“ Zu allen Zeiten haben 
fentliche Blätter uͤber Krieg und Frieden Geruͤch⸗ 


te, Vermuthungen, Prophezeihungen, Wahrſchein⸗ 


lichkeitsberechnungen aufgeſtellt; nichts iſt natürli⸗ 
cher, als daß heute, wo das Publikum an den df⸗ 
fentlichen Angelegenheiten ſo lebhaft Theil nimmt, 
ein Gleiches ſtatt finde. Nie aber hatte man noch 
geſehen, was ſeit einem Jahre, und gerade in Be⸗ 
zug auf Fragen, die für das Leben und Schickſal 
anzer Nationen von höchiter Wichtigkeit find, ges 
chieht: daß naͤmlich Zeitungsſchreiber und Korre⸗ 
pondenten von Zeitungsſchreibern ſich auf den Fuß 
eſetzt hätten, Tag für Tag ausführliche Bulletins, 
ie, nach Inhalt und Form, offiziellen Berichten 
fo gleich ſehen, daß der ungeuͤbte Leſer fie kaum 
mehr davon zu unterſcheiden weiß, auszugeben. 
Ob man gleich offenbar in Wien über den wahren 
Gang der Verhandlungen etwas beſſer unterrichtet 


eyn muß, als in Odeſſa, Semlin u. ſ. w., fo hat 


doch die Redaktion des Oeſtreichiſchen Beobach⸗ 
ters nie zu Schulden kommen laſſen, uͤber dieſe 
Gegenſtäͤnde mehr wiſſen zu wollen, als einem 
Pridatmanne geziemt; und wenn fie hier und dort 
durchaus grundloſe Nachrichten widerlegte, nie zwei⸗ 
felhafte oder irreführende an deren Stelle geſetzt. 
—uUnterdeſſen find wir diesmal beſtimmt antori⸗ 
ſirt, zu erklaren, daß die ſeit einigen Wochen in 
den dſßenticchen Blattern eirfulirenden Gerüchte von 
dem Stande der Unterhandlungen mit der Pforte, 


theils völlig falſch, theils aus halb wahren und 
falſchen Daten bergeſtalt gemiſcht find, daß fie kei⸗ 
nen Glauben verdienen. 0 


Osmanniſches Reich. 

Türkiſche Graͤnze den 8. März, Der Per⸗ 
ſiſche Hof ſoll geneigt ſeyn, eine Definitiv⸗Ueberein⸗ 
kunft mit der Pforte abzuschließen, wenn dieſe ſich 
zu gewiſſen Abtretungen verſteht, wovon aber die 
Tuͤrken nichts hören wollen. Der Engl. Refivent 
zu Teheran, Herr Willock, hat alles angewendet, 
die Ausgleichung zu Stande zu bringen. 

Im Divan ſoll kurzlich beſchloſſen worden ſeyn, 
im Fall eines neuen Krfeges mit Rußland, den 
ſchon früher entworfenen, und im letzten Kriege 
blos durch den Sieg bei Fockſchan und das ſchnel⸗ 
le Vordringen der allürten Truppen verhinderten 
Plan auszuführen, alle jenſeits der Donau befind⸗ 
lichen Landſtriche, alſo auch die Moldau und Wal⸗ 
lachei, in Wuͤſten umzuwandeln, weil jene Graͤnz⸗ 
provinzen ſich auf die Dauer doch nicht vertheidi⸗ 
gen ließen, weil ſie blos von Chriſten bewohnt waͤ⸗ 
ren, bei denen die Feinde der Muſelmaͤnner immer 
Anhang und Unterſtuͤtzung fanden, Dieſer Zuſtand 
ſolle auch in der Folge unterhalten, und die Bevol⸗ 
kerung jener Lander entweder vertilgt, oder dieſſeits 
der Donau verſetzt werden. N 

Graf Norinaun und fein Gefolge find glücklich 
zu Novarino gelandet, und ſehr wohl geen 
men worden, und haben ſich ſogleich gegen die Fe⸗ 
ſtungen Movon und Koron begeben, welche ſich 
nicht lange mehr halten konnen, weil Normann 
gute Ingenieurs und Mineurs, die den Griechen 
gaͤnzlich fehlen, bei ſich hat. 


Vermiſchte Nachrichten, 


Warſchau. Seit mehren Jahrhunderten erhält 
ſich in Polen die Sitte, zu Oſtern nach den 5 88 

aſten Hausgeneſſen und Freunde mit geweihten 
Speiſen zu bewirthen, vorzuͤglich mit Fleiſch, Ei⸗ 
ern, Kuchen und Getränken. In einzelnen Haͤu⸗ 
fern dehnt man dieſe Gaſtfreihelt über die ganze 
Woche nach dem Feſte aus. Unter der Preußiſthen 
Regierung hatte der alterthuͤmliche Gebrauch ſelte⸗ 
ner zu werden angefangen; in der ſpaͤteren Zelt ift 
er mit vielem Alkerthuͤmlichen wieder neu aufge⸗ 
lebt, und in den erſten und größten Haͤuſern, wie 
in der Hütte des armen Tageldhners 991 Geweih⸗ 
tes aufgetiſcht werden. Bei dieſer Gelegenheit er⸗ 


innert die Krakauer Biene an einen ungeheuren 
Oſterkuchen, mit dem König Auguſt II. die Trup⸗ 
pen von der Warſchauer Gärniſon bewirthete. Dies 
ſen Kuchen, dergleichen die Welt vielleicht außer⸗ 
denn nicht geſehen hat, brachte man auf einem acht⸗ 
ſpaͤnnigen Wagen herbei. Er war in einem eigens 
dazu erbauten Ofen gebacken, und anderthalbhunz 
dert Berliner Scheffel Mehl, 80 Schock Eier, zwei 
Tonnen Milch, eine Tonne Butter und eben fo viel 
Hefen waren dazu verbraucht worden. Derſelbe 
maß 14 Ellen Lange, 6 Ellen Breite und Über eine 
halbe Elle Dicke. Als die anweſenden hohen Herr⸗ 
ſchaften den Rieſenkuchen in Augenſchein genomen 
hatten, befahl der Konig, ihn zu zerlegen. Es er⸗ 
ſchien ein Vaumeiſter mit einem Zimmermann. 
Letzterer trug ein Meſſec, drei Ellen lang, mit einem 
krumm gebogenen Eriffe, den er über die Schulter 
legte. Danur ſchnitt er erſt mitten im Kuchen ein 
Loch, in dem er Platz nahm und nach der Anwei⸗ 
ſung des Baumeisters den Kuchen in die Lange und 
u die Queer zerlegte, worauf er unter die Anwe⸗ 
ſenden vertheilt würde. ö 
Unter den in England auf die merkwürdigſten 
Begebenheiten der Regierung. Georgs III und IV. 
f Fele 40 Medaillen befindet ſich eine, die auch 
ur Polen Intereſſe. hat. Sie ſoll die Schlacht 
von Albufera vom 16, Mai 181 verewigen. Die 
Vorderſeite ſtellt den Marſchall Veresford, die Ruͤck⸗ 
feite einen polniſchen Ulanen und einen Vergſchot⸗ 
ten zu Fuß im Kampfe vor. Kunſtkenner behaup⸗ 
ten, dieſe Gruppe ſei verzeichuet: der Schotte ſchei⸗ 
ne zu fliehen und der Ulane ſtoße mit ſeiner Lanze 
iu die Luft. 5 N ; 
In 917 Nähe des Staͤdtchens Goſtynin lebt in 
dem Dorfe Ober⸗Babje der vor dreißig Jahren in 
Warſchau berühmte Arzt Gallon, der 118 Jahr 
alt iſt. Noch immer mit Glück hilft feine Kunſt 
Kranken und Leidenden; und ſonntaͤglich geht er 
mit ſeiner 105 Jahr alten Frau eine Meile weit 
nach Goſtynin in die Kirche. Die beiden alten Leute 
leben bereits 83 Jahr in der Che. : 
In Nowaſemlia giebt es keine Uhr, mit der bie 
armen Fiſcher und Jager ihre langen Winter meſ⸗ 
ſen könnten, während deren die Sonne nie aufgeht. 
Sie haben nur Toͤpfe, die alle gleich groß find, in 
welche fie eine ſtets gleiche Quantitat Robbenthran 
thun, spelche die Flamme grade 24 Stunden lang 
unterhalt. So erkennen ſie an der erlöfchenden 
lamme, wenn 24 Stunden ihrer ewigen Nacht 


Denen den ee eee 
L. Donnerſtag den 25. h. geht mit der fah⸗ © 
$ renden Poſt nach Berlin ein ſehr bequemer, $ 
$ Abe dn 8 haͤngender Wagen, welches $ 
' 21 e 85 

Je chtung Wen bekannt ge⸗ 
$ Poſen den 23. April 1822. une 

Kbnigl. Ober- Poftamt. 


Samoa DAAD 


a BE 
Eine junge Genferin, die ſich ſeit einem Jahre 
im Großherzogthum Poſen aufhaͤlt, wünſcht 5 
Unterkommen als Gouvernante zu finden. Sie 
ſpricht und ſchreibt ihre Mutterſprache — die fran⸗ 
zoͤſiſche — rein, und einer ſorgfaͤltigen eignen Erz 
ziehung verdankt ſie es, daß ſie grammatiſchen Un⸗ 
terricht darin ertheilen, fo wie Geographie, Ge⸗ 
ſchichte, Mythologie, das Rechnen Zeichnen, 
Sticken und verſchiedene weibliche Arbeit 
ann. 

Nähere Auskunft giebt Herr Motty, Lehrer 
Gab Gymnaſium, Waſſerſtraße, Krakauer 

aſthof. 


i 195 Bekanntmachung. 
Die im Pofener Kreiſe belegenen Güter Sowiniee 
und Krosno, ſollen von Johannis d. J. ab, auf 


drei nach einander ſolgende Jahre meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden. 


Der Bietungstermin ſteht auf 
den 25ſten Juni e. 
Vormittags um 9 Ubr, vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor 
Kapp in unſerm Inſtruktions zimmer an. 

Die Bedingungen konnen in der Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. Jeder Licitant hat, bevor er zur Lie 
citation zugelaſſen werden kann a 
500 Rthlr. dem Deputato zu erlegen. 

Poſen den 22. März 1822. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗Gericht. 


igen Gern 2 


In dem hieſigen Gerichtsſchloſſe ſollen den 6tem 
Mai c. Vormittags um 9 Uhr, vor dem Deputir⸗ 


N 


Kr 


See 


en lehren 


eine Kaution von 


/ 


ten Landgerichte Referendarius Selms verfehiedene 


gelaufen find, Hausgeräthe, Möbled, Zinne, Eiſen⸗ und Kupfer: 


2 


* 


* 


Poſen den 28. 
9 


f Vermitta 8 


se dorff, 


* N 


” 


werden, wozu Kaufluftige vorgeladen werden. 


a 5 Poſe ll den In April 1822. g 


Konig! Preuß. Land⸗Gericht. 


55 Bekanntmachung 
Die im N f-10, 
Rthlr. 10 Sgr. adgeſchaͤtzte ſogenannte Heidemühle, 
wird im Termin ER 
der asffen Juni, 
den 27ſten Auguſt, und 

den 24ſten Oktober, a2 

um 10 Uhr, vor dem Deputirten Land⸗ 
gerichts dath Culemann in unſerm Partheienzzm⸗ 
mer öffentlich verkauft werden, wozu Kauſluſtige 
mit dem Vemerlen eingeladen werden, daß die 
Taxe und Kaufbedingungen täglich in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden konnen. 

Marz 1822. Tas; 

nigl. Preuß. Landgericht. 


1 


TER Bekanntmachung. 
Zur dreijährigen Verpachtung der im Großher⸗ 
zagehum Poſen und deſſen Bomſter Kreiſe ace 9e 
ur Kammerrath Wildegansſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
drigen Guter: 5 a 
1) Kopnig, mit den Vorwerken Groß dorff, Klein⸗ 
Wochabno, Luze und Ozwina, 
2) Bomft, mit deu Schleß⸗, Berg⸗, Woytoſtwo⸗ u. 
. Siedowſchen Vorwerken, nebſt den Zins⸗ und 
Dienſtdoͤrfern Groß⸗ und Klein- Poſemukel, 


dom 24ften Juni c. ab, ſieht ein anderweitiger Ter⸗ 
mne 5 


Nachmittags um 3 Uhr, vor dem Herrn Landge⸗ 
richts⸗Rath Piesker in unſermPartheienzimmer an, 


den- Eten Mai a. e. 


wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß jeder Kititant wenigſteus eine Kaution 
von 500 Rthlr. zu Händen des Deputirten Baar erle⸗ 
gen muß, ehe er zum Gebote gelaſſen wird. 
Meſeritz den 25, März 1822. 
x Königl. Preuß. 
„ 


Der Glaskünſtler Chr. Heintze 
zeigt Einem hochgeehrten Publikum ergebenſt an, 
daß er das Glasſpingen und Glas blaſen. taͤgli 
des Nachmittags von 4 bis Abends 8 Uhr im 110. 
tel de Saxe Breslauer Straße Aro. 
die Ehre haben wird. 


Rogaſener Kreiſe belegene, auf 10,028 


Landgericht. 


b 248. zu zeigen 
Der Eintrittspreis iſt für 


298 


‚gefehire öffentlich gegen baare Zahlung verfeigert eine Perfon 4 ger. Auch hat er Akoholometer 


nach Richter und Tralles mit und ohne Thermo⸗ 


meter, fo wie von allen andern Sorten Waagen, 


transportable Barometer, Thermometer auf Mes 


tall, Glas, Holz und Zylinder; eben ſo werden 
alle zum Chemiſchen, Phyſikaliſchen e 
logiſchen gehorenden Inſtrumente von Glas von 
ihm verfertigt; ſchadhaft gewordene nimmt er 
auch zur Reparatur an. Die Zettel, welche herum⸗ 
getragen und angeſchlagen find, beſagen das Nähere, 


Dernière réponse de I'instituteur. 

Puisque Mr. Godfroy C) trouve un si grand 
Plaisir a Gerire, je lui conseille de passer son 
tems à la composition de quelques Ouvmges 
utiles et necessaires pour Pinstruction de la 
jeunesse, et de ine laisser tranquille dans mes 
occupations.—— — 
ie; Hu tier. 
=) Il est publiquement connu pour mon observa- 
teur. 3 


— — — — — — k—p 
Einem verehrungswürdigen Publikum mache ich 
hiermit bekannt, wie ich meine Konditorei nunmehrd 
in das Haus Nro. 189. Waſſer⸗ und Jeſuiter⸗ 
Straßen⸗Ecke verlegt; ich empfehle mich hochdem⸗ 
ſelben und bitte um geneigten Zuſpruch ganz erge⸗ 
benſt, bei Verſprechung der billigſten Preiſe und 
prompteſter And: ER 
Poſen den 16. Apri 18222 i 
2 5 4 Wittwe Krauſe, 
8 Konditor. 
Be 8 Anzeige, 
Friſch geräucherten Rhein⸗Lachs hat mit letzter 
Poſt erhalten, fo wie auch acht Londoner friſches 
Porter, und acht friſches Engliſches Wilſoner Ale 
hat bekommen 17 En 
9 C. F. Gumprecht. 
Friſches engliſch Porter iſt zu haben bei 
Samuel Kupke, 


am Markt Nro. 43. 
— ——ũ — — — 


Mein Garten zu Sanct Noch 
iſt zu vermiethen. 
J. Heinrich. 


